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Abstract: 
Ein wichtiger Teil der Rechtsinformatik ist die Arbeit mit Modellen: Eine maschinenlesbare 
Repräsentation (=Syntax-Ebene) der Realität (=Semantik-Ebene), z.B. realen Sachverhalten 
oder juristischen Texten wie Gesetzen, wird erstellt, um anschließend darin automatisiert 
Auswertungen durchführen zu können und das Ergebnis wieder zurück in die Realität zu 
übertragen und mit einer Bedeutung zu versehen. Beispiele hierfür sind Falllösungssysteme 
oder die Suche nach passenden Rechtsvorschriften bzw. deren Übersetzung. Hierbei ist die 
Korrektheit der Transformation Semantik  Syntaktik ein besonders wichtiger Aspekt, der in 
den einzelnen Phasen der Modellbildung und -nutzung zu beachten ist, da ansonsten das Er-
gebnis des Auswertungsprozesses innerhalb des Modells nicht mehr mit der Realität im Ein-
klang steht. Einige spezifische Probleme hierbei werden untersucht und Ansätze dargestellt, 
um sie zu reduzieren. Hier wird versucht, Testmethoden der Informatik nutzbar zu machen. 


